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Lachenmacht ihnschneller
Zehnkämpfer SimonEhammer ist Perfektionist. Doch nurmit Lockerheit erreicht er seine Ziele. Ein Balanceakt.

Raya Badraun

NachderU20-EMimvergange-
nen Sommer blieb es ruhig um
Simon Ehammer. Er bekam
zwarAnfragenvonColleges aus
den USA, die er dankend ab-
lehnte.VielmehrAufmerksam-
keit in den Medien gab es für
denAppenzellerMehrkämpfer,
der soeben Europameister ge-
worden war, aber nicht. «Es ist
wahrscheinlich besser so», sagt
Ehammer. «Dann muss ich
niemandemRechenschaft able-
gen.» Der bald 20-Jährige hat
eben sein Trainingmit dem TV
Teufen im Athletik-Zentrum
hinter sich.Zwei 100-m-Sprints
machte er zum Abschluss. Nun
sitzt er amRandederRundbahn
und spricht über seine Pläne.
DieErwartungenundZiele sind
hoch. Es sind vor allem seine
eigenen. Alleine in dieser Hal-
lensaisonmöchteerdenSchwei-
zer U23-Rekord im Sieben-
kampf und im Weitsprung ho-
len, wenn möglich auch noch
diejenigen bei der Elite. Einen
Anlauf nimmt er an diesem
Sonntag beim Hallenmeeting
imAthletik-Zentrum,woerüber
60 m, 60 m Hürden, im Weit-
und Stabhochsprung antritt.

«Ja, ich steckemir hoheZie-
le», sagt er. «Doch nur so weiss
ich, warum ich das allesmache.
Und zuletzt habe ich mich oft
selbstüberrascht.»Ehammer ist
ein Perfektionist, der sich nur
mit Bestleistungen zufrieden
gibt.Dabeibrauchtgeradeerdie
Lockerheit, um Grosses zu
schaffen.Doch es hat gedauert,
bis er das herausgefunden hat.

Aufregen, schreien,weinen
–unddannweitermachen
Die Karriere von Simon Eham-
mer ähnelt jener vieler anderer
Athleten. Er nahm am Migros-
Sprint teil, dannbeimUBS-Kids-
Cup – und schaffte es in den
Schweizer Final. Dort wurde
derTVHerisauauf ihnaufmerk-
sam. Sowurdeausdemelfjähri-
gen Ehammer aus Stein ein
Leichtathlet. In seiner Jugend
hatte er nie eine grosse Verlet-
zung, musste nie lange pausie-
ren. Und er wurde stets besser.
Doch er hatte ein Problem.
Wenn er einmal keine persönli-
che Bestleistung aufstellte,
einenWettkampfnicht gewann,
dann ärgerte er sich. Nicht nur

ein bisschen – und er versteckte
esnicht.«Damitnervte ichwohl
alle auf demPlatz», sagt Eham-
mer und lacht. Irgendwann
sagten ihmseineEltern, er solle
sichdochzurückziehen,wenner
wieder einmal soenttäuscht sei.
Weggehen, an einen Ort, an
dem er ganz alleine ist. Aufre-
gen, schreien, weinen – und

dann abhaken und weiterma-
chen. «Das war ein erster
Schritt», sagtEhammer.«Doch
bis ich gemerkt habe, dass eine
Bestleistung nicht immer mög-
lich ist, dauerte es.»

DieWendebrachte schliess-
lich dieU20-WMimfinnischen
Tampere, die im Sommer 2018
stattfand. Ehammer, damals

18 Jahre alt, reiste als einer von
vielen an. Die Medaillen schie-
nennicht in greifbarerNähe, als
15. der Jahresweltbestenliste
waren zu viele besser als er.
«Waswillst dumachen?», frag-
te ihn Trainer Karl Wyler beim
Einwärmen vor dem Wett-
kampf. «Persönliche Bestleis-
tung», antworteteEhammer. So

vereinbarten sie, dass sie von
Disziplin zu Disziplin schauen,
nicht rechnen, nicht überlegen,
waswäre,wenn.Wasdannpas-
sierte, überraschte alle. In acht
von zehn Disziplinen stellte
Ehammer eine persönliche
Bestleistung auf. Die Gesamt-
punktzahl übertraf er ummehr
als 300 Punkte. Und das Beste:
Er gewann Bronze.

Plaudernaufdem
Wettkampfplatz
«Der Lauf von damals hat bis
heute nicht mehr gestoppt»,
sagt Ehammer. Er weiss nun,
was es braucht: Lockerheit.
Wenn er auf seinen nächsten
Einsatz imStabhoch-oderWeit-
sprung wartet, plaudert er mit
seinen Kollegen – und auch La-
chen ist ihm wichtig. Es mache
einen grossen Unterschied, ob
manwährenddesWettkampfes
grimmig schaue oder freund-
lich. «Ich habe Freude an dem,
was ich mache, und will das
auch zeigen», sagt Ehammer.

Klar, perfekt ist noch nicht
alles. Im vergangenen Sommer
hatte er Mühe beim Hoch-
sprung.Ein Jahrdavor spranger
ohneProblemeüber zweiMeter.
Nun hatte er eine Blockade, so-
baldeineZweidastand.Auchan
der U20-EM klappte es nicht.
«Mein Trainer hat mich einen
Moment wütend sein lassen»,
sagt Ehammer. «Dann hat er
einen Schlussstrich gezogen.»
Fertig, weitermachen. Und
plötzlichgingeswieder.Amver-
gangenen Wochenende über-
sprang Ehammer in Dornbirn
imHochsprung 2,02Meter.

Simon Ehammermöchte in der Hallensaison Schweizer Rekorde knacken. Bild: Hanspeter Schiess

«Zuletzt
habe ichmich
oft selbst
überrascht.»

SimonEhammer
AppenzellerMehrkämpfer

MitAtiZigi imTorgegenUnionBerlin
Der FC St.Gallen bestreitetmorgen ab 14Uhr in Berlin sein letztes Testspiel vor demRückrundenstart.

Noch hat der FC St.Gallen die
Verpflichtung von Goalie Law-
rence Ati Zigi nicht bekannt ge-
geben.Allerdingsbestätigendie
Ostschweizer, dass sich der
23-jährige Ghanaer des FC So-
chaux imProbetrainingbefindet
und morgen im Testspiel beim
BundesligaclubUnionBerlin im
Tor stehen wird. Trainer Peter
Zeidler sagt:«Wirhabengrosses
InteresseaneinerVerpflichtung
vonAtiZigi.Aberwirwollen ihn
uns nochmals ansehen.» Zeid-
ler kennt den Goalie, der dem

erweiterten Kader des ghanai-
schenNationalteams angehört,
aus gemeinsamen Zeiten bei
Liefering, Salzburg und So-
chaux. InSt.Gallen soll erDejan
Stojanovic ersetzen, der nach
dreieinhalb Jahren in Richtung
Middlesbroughweiterzieht.

DerDritteder SuperLeague
schienalso vorbereitet gewesen
zu seinauf einenWechsel seines
Stammtorhüters. Hätte St.Gal-
len der Abgang des 26-Jährigen
aufdemfalschenFuss erwischt,
wäre die Situation eine Woche

vor dem Rückrundenstart pre-
kär geworden, denn die Num-
mer zwei Jonathan Klinsmann
ist ebensoverletztwiedieNum-
mer drei Nico Strübi. Vorgese-
hen ist, dassbis aufWeiteresder
17-jährige Armin Abaz aus dem
eigenen Nachwuchs St.Gallens
Nummer zwei seinwird.

Natürlich sei er nicht in Ju-
belstürmeausgebrochen, als be-
kannt geworden sei, dass Stoja-
novic St.Gallen verlasse, so
Zeidler. «Wir hatten eine stim-
mige Struktur geschaffen und

wareneingespielt.Nungilt es, so
schnell wie möglich wieder die
frühereStabilität zuerreichen.»

Zeidler:«UrsFischer
wolltegegenunsspielen»
St.Gallenbestreitetmorgenden
letzten Test vor dem Rückrun-
denstart im Kybunpark am
26. Januar gegen Lugano. Die
Ostschweizer reisen auf Einla-
dung Union Berlins in die deut-
scheHauptstadt.Dabei dürften
sie vor allemauf Spieler treffen,
die nicht zur ersten Garde zäh-

len, daUnion schonheute indie
Rückrunde startet. Für die Ber-
liner ist es wegen des grossen
Kaders wichtig, dass auch die
Ersatzspieler imRhythmusblei-
ben, weshalb sie diese Testpar-
tie ansetzten. «Urs Fischer hat
den Wunsch geäussert, gegen
uns zu spielen. Das ehrt uns»,
sagtZeidler.DerUnion-Trainer
Fischer hat zwischen 1987 und
1995 243 Partien für St.Gallen
absolviert.

Patricia Loher

Spitzenspiel
umPlatz eins
Handball Nach dem erfolgrei-
chen Start in das neue Jahr, mit
einem 36:17-Sieg gegen Rot-
weiss Thun, erwartet das
NLA-TeamdesLCBrühl bereits
dienächsteAufgabe.DieSt.Gal-
lerinnen,welchedieTabelle an-
führen, treffen im Spitzenspiel
um den ersten Platz auf Verfol-
ger Zug. Anspiel ist morgen um
16Uhr in der Zuger Sporthalle.

DieTeams trennen lediglich
zweiPunkte.WieauchBrühl ge-
staltete Zug den Start ins neue
Jahr erfolgreich. Gegen Kreuz-
lingen siegten die Zugerinnen
mit 33:24. Brühl will der Zuger
Rückraumachse nicht zu viel
SpielraumgewährenundKreis-
anspiele sowie schnelleKonter-
treffer vermeiden. (pbr)

AmWochenende

Eishockey
1. Liga. Samstag: 17.00 Frauenfeld – Burg-
dorf, Uzehalle, Niederuzwil. 17.30 Herisau –
Prättigau-Herrschaft, SZ. 17.30 Pikes Ober-
thurgau – Bellinzona, EZO, Romanshorn.

Handball
1. Liga. Finalrunde. Samstag: 18.00Neuhau-
sen – Frauenfeld, Rhyfall. – Abstiegsrunde.
Samstag: 19.00Arbon–Horgen/Wädenswil,
Sporthalle. 17.00 Seen – Fortitudo Gossau,
Mattenbach, Winterthur. 18.30 Siggenthal/
Vom Stein Baden – Fides, Aue, Baden.
NLB. Frauen. Samstag: 17.15 Arbon – Olten,
Sporthalle. 18.30 Nottwil – Goldach-Ror-
schach, Kirchmatte. – Sonntag: 17.00Arbon
– Nottwil, Sporthalle. 18.00 Zug – Brühl,
Sporthalle.

Leichtathletik
Hallenmeeting in St.Gallen (So).

Unihockey
NLA. Männer. Samstag: 19.00 Wald-
kirch-St.Gallen – Uster, Tal der Demut.
NLB. Männer. Samstag: 18.00 Thurgau –
Basel, Paul-Reinhart-Halle, Weinfelden.
NLA. Frauen.Sonntag: 17.00Emmental Zoll-
brück – Frauenfeld, BOE, Zollbrück.
NLB. Frauen. Samstag: 19.00 Uri – Appen-
zell, Hagen, Altdorf. 19.30 Dürnten-Bubi-
kon-Rüti – Waldkirch-St.Gallen, Roosriet,
Rüti. – Sonntag: 16.00 Appenzell – Giffers,
Gringel. 17.00Waldkirch-St.Gallen – Zäziwil,
Tal der Demut, St.Gallen.

Volleyball
NLA. Männer. Samstag: 18.00 Chênois –
Amriswil, Sous-Moulin, Thônex.
NLB. Männer. Samstag: 14.00 Amriswil –
St.Gallen, Tellenfeld. 14.30 Schönenwerd –
Kreuzlingen, BetoncoupeArena. – Sonntag:
15.30 Voléro Zürich – St.Gallen, Kreuzbühl.
NLA. Frauen. Samstag: 17.00 Aesch-Pfef-
fingen – Toggenburg, Löhrenacker, Aesch.
NLB. Frauen. Samstag: 17.00 Aadorf – Ob-
walden, Löhracker.

EinUnentschieden
fürdenFCWil
Fussball Im letzten Testspiel
vordemRückrundenstart trenn-
ten sich der FCWil und Austria
Lustenau 1:1.DenAusgleich für
Wil erzielte Silvio in der 66.Mi-
nute. Die Ostschweizer hätten
sich allerdings den Sieg ver-
dient. Die Österreicher erspiel-
ten sich kaum Chancen. Beim
FC Wil kam, wie schon gegen
Thun, erstmitderEinwechslung
von Silvio Gefahr auf. Kwadwo
Duah war zwar bemüht, setzte
aber wenig Akzente. Erstmals
mit dabei war Andrea Padula,
der vom FC Chiasso nach Wil
wechselte. Er löste seineAufga-
be als linker Mittelfeldspieler
genausogutwieaufderPosition
des Rechtsverteidigers. (gll)


